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In § 12 Abs. 3 StVG sind die Merkmale des erleichter­
ten Vollzugs gegenüber dem allgemeinen Vollzug eindeu­
tig bestimmt:
— eine größere Bewegungsfreiheit der Strafgefangenen, 

erweiterte Möglichkeiten für die Anwendung von An­
erkennungen,

— Einschränkung bei der Anwendung von Disziplinarmaß­
nahmen,

— erweiterter Umfang der persönlichen Verbindungen mit 
Angehörigen und anderen Personen,

— ein höherer Verfügungssatz für den Einkauf von Waren 
des persönlichen Bedarfs.
Ein bedeutsames Kriterium ist die größere Bewegungs­

freiheit der Strafgefangenen im erleichterten Vollzug, das 
sich in der Art der Unterbringung, der Bewachung, Beauf­
sichtigung und Kontrolle in allen Phasen des Vollzugspro­
zesses ausdrückt.

Mit dem neuen Gesetz ergeben sich auch im Jugend­
strafvollzug wesentliche Änderungen. Die Freiheitsstrafe 
an Jugendlichen wird nur noch in Jugendhäusern voll­
zogen (§ 18 StVG). Dabei wird der Vollzug weitestgehend 
unter Beachtung der persönlichkeitsbedingten Besonder­
heiten der Jugendlichen und ihrer Persönlichkeitsentwick­
lung so gestaltet, daß er einen nachhaltigen erzieherischen 
Einfluß auf das Pflicht- und Verantwortungsbewußtsein 
sowie die Disziplin des Jugendlichen ausübt. Besondere 
Aufmerksamkeit wird den Bildungs- und Erziehungsmaß­
nahmen zur Förderung der Persönlichkeitsentwicklung bei­
gemessen.

Die Erziehung im Strafvollzug

Mit dem StVG wurde die Erziehungsarbeit im Strafvollzug 
umfassender ausgestaltet. Weiterentwickelt wurden solche 
Prinzipien wie
— die aktive Einbeziehung der Strafgefangenen in die Er­

ziehungsarbeit,
— die umfassende Nutzung des erzieherischen Charakters 

der Arbeit,
— die staatsbürgerliche Erziehung und die allgemeine Bil­

dung der Strafgefangenen,
— die Erziehung zu Ordnung und Disziplin,
— die Gestaltung der persönlichen Verbindungen der 

Strafgefangenen zu ihren Angehörigen,
— die Einbeziehung gesellschaftlicher Kräfte in den Erzie­

hungsprozeß.
Besonders hervorzuheben ist dabei die Forderung des 

StVG, daß die erzieherische Einflußnahme vorwiegend 
durch Kollektiverziehung in Verbindung mit individuellen 
Maßnahmen zu erfolgen hat. Die Strafgefangenen sind so 
in Kollektive einzuteilen, daß ihre erfolgreiche Erziehung 
unter aktiver eigener Mitwirkung zielstrebig gefördert 
wird.

Die Mitwirkung der Strafgefangenen im Erziehungs­
prozeß ist besonders geeignet, die Aktivität des Strafge­
fangenen und sein Bestreben nach Selbstdisziplin zu unter­
stützen. Sie ist natürlich nicht als eine ungelenkte und un­
kontrollierte Selbsttätigkeit der Strafrechtsverletzer zu 
verstehen, sondern wird geführt und organisiert von den 
Mitarbeitern des Strafvollzugs. Selbstverständlich haben 
die Strafgefangenen keinerlei Disziplinarbefugnisse.

Im Mittelpunkt der Erziehung steht die gesellschaft­
lich nützliche Arbeit. Sie fördert das Verantwortungs- und 
Pflichtbewußtsein, die Disziplin, die aktive und schöp­
ferische Mitarbeit und die Qualifizierung des Strafge­
fangenen. Die schöpferische Mitarbeit, insbesondere die 
Teilnahme am Produktionswettbewerb, an Produktionsbe­
ratungen und an der Neuerertätigkeit, ist ein im Gesetz 
festgelegtes Recht der Strafgefangenen (§ 34 Abs. 1 Ziff. 7 
StVG).

Beim Arbeitseinsatz Strafgefangener werden die Grund­
sätze des Arbeitsrechts in entsprechender Weise angewen­
det. Erstmalig ist gesetzlich festgelegt, daß die Dauer des
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Mit Martin Teuber, ehern. Generalstaatsanwalt von Berlin, 
Hauptstadt der DDR, verlieren wir einen Genossen, der un­
ermüdlich seine ganze Kraft, seine großen Erfahrungen und Fä­
higkeiten für den Aufbau und den Schutz des Sozialismus 
einsetzte. Als Kommunist und Freund der Sowjetunion wid­
mete er sein ganzes Leben der Verwirklichung revolutionärer, 
sozialistischer Gesetzlichkeit und Gerechtigkeit.

Aus der Arbeiterklasse stammend, wurde Martin Teuber 
frühzeitig Mitglied der Kommunistischen Partei Deutschlands. 
Nach der Zerschlagung des Hitlerfaschismus übernahm er ver­
antwortungsvolle Aufgaben in den Justizorganen. Im Jahre 
1954 wurde er zum Generalstaatsanwalt von Berlin berufen. 
In dieser Funktion trug er wesentlich dazu bei, die Beschlüsse 
der Partei in der Staatsanwaltschaft erfolgreich zu verwirk­
lichen.

Als langjähriges Mitglied der Bezirksleitung der SED Berlin, 
als Stadtverordneter, als Mitglied des Zentralvorstandes der 
Vereinigung der Juristen der DDR und in anderen verantwort­
lichen Funktionen setzte sich Martin Teuber unermüdlich für 
die Festigung und Wahrung der sozialistischen Gesetzlichkeit 
ein. Sein Denken und Handeln waren von der Treue zur Arbei­
terklasse, von politischer Wachsamkeit und hohem Verantwor­
tungsbewußtsein geprägt.

Die Verdienste Martin Teubers um die Entwicklung der 
Rechtspflege in der DDR fanden ihre Anerkennung in hohen 
staatlichen und gesellschaftlichen Auszeichnungen. So wurde 
er mit dem Vaterländischen Verdienstorden in Gold, dem Or­
den „Banner der Arbeit“, der Verdienstmedaille der DDR, der 
Medaille für Verdienste in der Rechtspflege in Gold und ande­
ren Auszeichnungen geehrt.

Der Tod Martin Teubers ist ein schwerer Verlust für alle. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Arbeitseinsatzes des Strafgefangenen nach seiner Entlas­
sung aus dem Strafvollzug einer versicherungspflichtigen 
Tätigkeit gleichgestellt wird (§ 6 Abs. 3 StVG). Die Ver­
gütung der Arbeitsleistungen der Strafgefangenen richtet 
sich nach der Art der Arbeit und nach der erbrachten 
Leistung. Je nach Art des Vollzugs ist jedoch die Höhe 
des Betrags unterschiedlich, den der Strafgefangene für 
den Einkauf von Waren des persönlichen Bedarfs verbrau­
chen darf.

Wesentlicher Bestandteil des einheitlichen Erziehungs­
prozesses ist die staatsbürgerliche Erziehung und d^e all­
gemeine Bildung der Strafgefangenen. Sie ist auf die Er­
ziehung zu einer den Grundsätzen des Zusammenlebens 
der Bürger in der sozialistischen Gesellschaft entsprechen­
den verantwortungsbewußten Gestaltung des Lebens so­
wie auf die Erhöhung des Bildungs- und Kultumiveaus 
gerichtet. Besondere Bedeutung gewinnt dabei die kul­
turelle Selbstbetätigung der Strafgefangenen sowie eine 
sinnvolle organisierte Ausgestaltung der arbeitsfreien 
Zeit.

Wichtig für die Erziehung im Strafvollzug sind auch 
die persönlichen Verbindungen Strafgefangener zu ihren 
Angehörigen. Sie tragen dazu bei, Kontakte zu den Ange­
hörigen aufrechtzuerhalten und die Erziehung des Straf­
gefangenen zu fördern. Der Umfang dieser Verbindungen, 
aber auch der Personenkreis, mit dem sie aufrechterhalten 
werden können, wurden beträchtlich erweitert (§ 29 StVG).

Besondere Bedeutung bei der Gestaltung des Erzie­
hungsprozesses gewinnt die Mitwirkung staatlicher Organe 
sowie die Einbeziehung gesellschaftlicher Kräfte. Mit der 
weiteren sozialistischen Entwicklung erwachsen immer 
günstigere Voraussetzungen in unserer Gesellschaft, die die 
Lösung der Aufgaben des Strafvollzugs wirksamer unter­
stützen. Dabei wird auch die gewachsene Bereitschaft der


